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Wıe für dıe allgemeıne, erweist sıch auch für dıe konfessionsbezogene Zeıtgeschichtsfor-
schung der Bundesrepublık Deutschlan: die rage ach der Ermöglıchung Hıtlers und den Fol-
CNn der NS-Herrscha als konstitutiv. ıe beispiellose moralısche Katastrophe des "Dritten Re1-
ches  „ verlangte ach aNgCMESSCHNCI histor10graphischer Erhellung, auch WE die außeren Um-
stände der unmıiıttelbaren Nachkriegszeıit einem solchen orhaben nıcht eben günstig Je-
denfalls wuchs iın diesem Zusammenhang auch den ber ihre rfahrungen nachdenkenden Kır-
chen eıne besondere Verantwortung Diıe 1955 VO Rat der FEKD berufene "Kommıssıon für
dıe Geschichte des Kirchenkampfes ın der nationalsozıialistischen eıt  + ' hat 1eSs bereıts in ıhrem
Namen eutlıc gemacht und damıt zugleich ihr Arbeitsgebiet umschrıeben, das allerdings 1970
1mM Zuge der Umbenennung In "Evangelıische Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte
eiıne zeıtlıche WIe thematısche Ausweıtung erfuhr ıngegen hat dıe 1962 gegründete
(katholısche) Kommıssıon für Zeıitgeschıichte (KIfZ) eın usammenschluß VoNn Persönlichkeıiten
N (Geschichts-) Wiıssenschaft, Kırche und öffentlichem eben, ihren Aufgabenbereich VoNn An-
fang weiıter gefaßit, indem s1e dıe polıtısche und sozlale ırksamkeiıt des deutschen Katholi1-
Z1SMUS 1mM und Jahrhundert als ihr Referenzobjekt festlegte. Dies I1st nıcht zuletzt der dop-
pelten relıg1ösen Ww1e gesellschaftlıchen Minoriıtätssituation des deutschen Katholızısmus 1mM
Kalserreıich geschuldet, dıe In den vielfältigen Organısationsformen der katholiıschen Teilgesell-
SC ıhren Ausdruck gefunden hatte und somıt eın Forschungsfel darstellt, das nıcht alleın
ter kırchengeschichtlicher der auf dıe re des Drıiıtten Reıiches begrenzter Perspektive er-
sucht werden kann ber zunächst en auch be1 der das Ende des politischen Katholı1ziıs-
INUS und dıe Auseinandersetzungen mıit dem S-Regime 1M Zentrum der emühungen gestanden;
gul dıe der se1it 1965 1Im ahmen der "Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für Zeıtge-
schichte  „ erschıenenen 114 anı S1Ind diesem Forschungschwerpunkt gewıdmet.
DiIie genannte Prioriıtätensetzung erga sıch in der Gründungsphase aber auch dus der allgemeınen
Forschungsentwicklung der arteien SOWIeEe AUusSs den Brennpunkten der Ööffentlichen Dis-
KUuss10n, dıe ach eiınem ahrzehnt eher lebensweltlich gepräagter Erinnerungen den n_
tionalsozıalıstischen Kirchenkamp (Verfolgung und Wiıderstan egınn der 60er Jahre VON
krıtiıschen Fragen ach dem Verhalten des deutschen Episkopats auch und gerade 1Im Jahr der
Machtergreifung ” bestimmt WäaTlT Böckenförde a.) olf OCHNuftNS Theaterstück
Stellvertreter  „ und Guenter EWYS er Versuch einer Gesamtdarstellung (1964/65) weıteten
die Krıtik Verhalten hoher Amisträger grundsätzlıcher age dus Sıe ersefzten dıe VOor-
stellung der ırche des Wiıderstands
zıialısten.

UrC den V9rwurf der Kollaboration mıt den Natıonalso-

Um spürbarer wurde der völlıg unzureichende anı! der Erschließung, Publizıerung und hH1-
storl1ographischen Auswertung einschlägıger Quellen He seıt den späten 4UVUer ahren er-
NOYNNECNEN emühungen Eınzelner, 1er Abhilfe schaffen, 191088 begrenzt wirksam
(Wılhelm Oorsten der in den Anfängen steckengebliıeben, insbesondere eın bereıts 1954

kiırchlicher kten
in bischöflichem Auftrag VONn Bernhard asıews begonnenes großangelegtes Editionsvorhaben

Diıeses offenkundige Forschungsdesiderat erregie das Interesse amals Junger Hiıstoriker WIe
Dieter reC. Rudolif Orsey und ONra!| Repgen, denen der Jesuıt Ludwig olk stieß
Ihre emühungen wurden geförde utTe dıe uskunftsbereitschaft VonNn Zeıtzeugen WIeEe den
ehemalıgen Zentrumsparlamentarıern Heıinrich Krone und Johannes Schauff der Pater
Leiber, dem Berater 1US XI., VOI em aber auch Uurc die Aufgeschlossenheit des damalıgen
Erzbischofs VOonNn München und Freising, Julius ardına Döpfner, und des amalıgen Dırektors
der kKatholischen ademie München, Prälat arl Forster. Trer gemeıinsamen Inıtiative und
nıcht eıner Berufung UTC die (damals och nıcht existierende) eutsche Bıschofskonferenz ist

verdanken, dıe sıch 1962 "be1l der Katholischen ademıie In Bayern“ konstitui:eren



und mIı finanzıeller Unterstützung Urc dıe deutschen 1SCNOTe ihnre Arbeiıt Isbald aufnehmen
konnte Den wissenschaftlıchen Vorsiıtz hatte ber ange TE der Saarbrücker spalter Bonner
ÖOrdıiınarıus für Mittelalterliche und Neuere Geschichte Oonra Repgen z
Anders als ihr evangelısches Pendant WaT dıe IC CIn kiırchliche Strukturen Inte-

und VON der Kırchenleitung berufenes Gremıiuum sondern 6C1iMN freier usammenschluß
katholischer eie  er: der Hauptsache Profan-)Hıstoriker. Diıes wurde auch ach der erle-
SUung der escha{its- und Forschungsstelle ach Bonn UurCc dıe Konstitulerung CISCHNCNM
Trägervereıns und VOoNn diesem berufenen Wiıssenschaftlıchen Kommissıon (1972) untersir1ı-
chen. Im ahmen ihres satzungsmäßı1gen Auftrags egte und legt dıe die Felder und Themen
ihrer Arbeit ı CISCHNCI Verantwortung fest, WO ihre Gremien zweımal Jahr ZUSA):  entreten
Dem Trägerverein gehören Vorsıtz VonN Friedrich Kronenberg, dem Generalsekretär des
Zentralkomıitees der deutschen: Katholiken, Zeit 18 Persönlichkeiten des öffentlichen. polıtt-
schen und kirchlichen Lebens d dıe Wissenschaftlıiıche Kommlıiıssıon (seıt 1993 Vorsıtz des
Unterzeıichners) zählt Zeıt 31 Miıtglıeder darunter (=1886 I heologen Dıe Zuwahl Miıt-
glıeder erfolgt ausschließlich UFre KOooptatıon Für dıe Mitglıederzahl beiden Gremien legt
dıie Satzung Öbergrenzen fest

Ungeachtet der Turbulenzen der öffentlıchen Dıskussion den en 600er Jahren hat sıch dıe
be] ihrer Gründung für zeiıtraubende historische Grundlagenforschung anstelle publizist1-

scher "Schnellschüsse entschieden. Diese Entscheidung Wäal damals nıcht unums(trıtten, SIC hat
sıch aber vieliaCc. bewährt Seit 1965 wurden zahlreıiche gewichtige Publıkationen vorgelegt dıe

zeitlıcher 1NS1IC das Spektrum VO frühen Jahrhundert Db1IS die Nachkriegszeit erfassen
und ZWEI Reıihen erscheinen Dıiıe e1 Queilen umfaßıt s dıe el Forschungen 66
anı (Stand März Unter den dickleibigen Quellenbänden en sıch namentlıch dıe EdIi-
t1ıonen kıiırchlicher en für dıe Jahre 90233 Hıs 1945 (ed Stasıewsk] als unentbehrlhliche
Hılfsmitte der Forschung und hohe Anerkennung gefunden Ihre Fortsetzung für dıe
Jahre ab 1945 Nı inzwıschen Angrıff SCNOMUNCHN Für CIM Fortschreıten War der
frühe Tod VOoN Ludwiıg Oolk C1iH unersetzlıcher Verlust
Be]l ihrer VeröffentlichungspraXxI1s hat sıch dıe VON der UÜberzeugung leıten lassen dıe
ONra Repgen 1965 dem ersten Band vorangestellt und dıe T: gelegentlıch Rückblicks
eım 25-Jährigen estehen der och einmal eriınnert hat daß nämlıch dıe Geschichtswissen-
schaft sıch WIC alle anderen Dıszıplınen JIr kontrollıierbare Leıstungen und nıcht HIC och
überzeugende Programme legıtımılere.
Stärker als dıe Quellenbände spiegeln dıe Monographien der el ber Zeıtraum VOIN2

zwıschen ahren dıe Jeweıligen thematıschen chwerpunktsetzungen, methodischen orge-
hensweisen und differierenden Frageansätze der Forschung wlieder, wobe]l Insgesamt nach
zunächst vorherrschender polıtık- DZW institutionsgeschichtlicher 4C C1HE stärkere Hınwen-
dung sozlalgeschichtlichen Fragestellungen unverkennbar 1ST eıitlic. entfallen ı1fe auf
das und frühe Jahrhundert gleichfalls auf dıe Weımarer epublı Z auf das “ Driıtte
eiıch  “ und 13 auf die achkriegszeıt nsgesamt wächst der Nachkriegsgeschichte seIt der W iıe-
dervereinıgung Deutschlands gerade auch der ostdeutschen Katholizısmusgeschichte größere
Aufmerksamkeı Dies wiırd sich Kürze auch der Publikationstätigkeit der eutlic
nıederschlagen ohne daß dadurch den Wurzeln uUNseICI Gegenwart und der

des Jahrhunderts dıe Aufmerksamke1ı werden soll Miıt halben Dut-
zend Taschenbüchern hat dıe KIZ sıch auch bemüht Beıtrag Popularısierung ihrer FOor-
schungsergebnisse eisten
Dıe dem Markenzeichen "Blaue ände  ” bekanntgewordenen Kommıiıssıonsveröffentliıchun-
gCH erscheıiınen NUuTr eıchter außerer Veränderung se1t 994/95 stark profangeschichtlich
ausgerichteten Verlag Schöningh/Paderborn uch damıt wıird den Umstand erınnert daß die
JUNSCIC und ungste Geschichte der gesellschaftlıchen roßgruppe "deutscher Katholızısmus WIC

auch dıejenige des Protestantismus nıcht ljedigliıch Kırchen- und Theologiegeschichte sondern
eıl der allgemeınen Polıtik- Sozı1al- und Gesellschaftsgeschichte ISt Dal} 1eSs VON vielen Pro-
fanhıstorıkern och nıcht hiınreichend wahrgenommen wiıird 1St eın Gegenbeweıls sondern Cin

Zeichen offe  ndıger Blıckverengung Der aktuelle Bedeutungsschwun des Kırchlich-Rehg1ö-
SsCMH allgemeınen VOT em Öffentlich wahrnehmbaren Bewußtsein sıch auch 1er
indessen nıcht UNaNgCMECSSCH die ergangenheıt zurückpro]jJiziert werden
Be1Il er Domiuinanz der Publıkationstätigkeit hat die en iıhrer Möglıchkeıten
auch Wege der mündlıchen Informationsbeschaffung beschritten und SIC wırd 1e8 nftig VOI-



stärkt se1 durch gezielte Befragung Vvon Eınzelpersonen, se1 6S MTC Klausurtagungen,
auf einschlägıgen Forschungsfeldern Wissenschaftler mıt Zeıtzeugen 1INs espräc bringen, se]1

Urc Forschungskolloquien für den wissenschaftlıchen acCchwuchns der ndlıch HIC
stärker In dıe OÖffentlichkeit wirkende Veranstaltungen WIe etiwa bel Gelegenheit des 25-Jährigen
Bestehens der Immer wıeder ze1gt sıch be]l olchen Gelegenheıiten, namentlıch be]l Treffen
1mM kleineren KreIıls, daß manche Wissensquellen erst sprudeln beginnen, WE gezlielte Fragen
VON der Forschung erarbeıtet sınd und das unumgänglıche und dem ruck der J agesge-
schäfte Oft KUurz kommende 1ma des Vertrauens und der eı zwıschen Fragestellern
und Zeıtzeugen sıch einstellt. rfahrungen, die auf rüheren Zeıitzeugentagungen gesamme WCI-
den konnten, sollen nunmehr verstärkt für dıe Erforschung der kırchlichen Zeıitgeschichte in der
"alten" Bundesrepublık, VOT em aber auch in SBZ und DDR genNutzt werden, dıe CH-
1CKIIC noch?) geführte "Stası-Debatte" eın ebenso medienwırksames WIe dıe tatsächlıchen
eWıcNnhte verschiebendes Feld der Auseinandersetzung eroiine hat Daß gerade 1er angesichts
weıterbestehender OST- DZW. westdeutscher "Befindlichkeiten" besonderes Fingerspiıtzengefühl
und 1Im übrıgen Besinnung auf bewährte Rezepte historischer uellenkritik und Urteilsbil-
dung geboten SINd, sollte eigentlich keıner besonderen Erwähnung edurien Eın weıtes, interd1ıs-
zıplınär bestellendes Forschungsfeld eröffnet sıch überdies In der Rezeptions- und Wiırkungs-
geschichte des Zweiten Vatıkanıschen Konzıls mıt Konsequenzen gerade auch für das OÖOkument1-
sche Miıteinander der Kırchen SOWIEe In der Erforschung jener Auflösungs- DZW Iransformie-
ruNngSpTIOZESSC, dıe Eınsc.  elzung des katholıschen Sozijalmilıeus In dıe Eı  eıtskultur der
westdeutschen Konsumgesellscha ren uch ]er dürften vielfältige Berührungspunkte mıt
Forschungsinteressen der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft estenen
In Bonn unterhält dıe ihre esSCNAaTTS- und Forschungsstelle, der eın umfangreiches Archıv
mıt Nachlässen kırchliıcher Persönlichkeiten DZW Beständen kırchennaher Urganısationen und
eine In ber ahren systematisch ausgebaute Spezlalbibliothek ZAUE Katholızısmusgeschichte des

und Jahrhunderts angeglıedert S1Nd. Diese Geschäftsstelle 1st eın bewährter Anlaufpunkt
der Forschung und ein Zentrum des Informationsaustauschs, VON dem namentlıch Jüngere FOr-
scher, dıe regelmäßıg - Wor.  OopS  » eingeladen werden, profitieren. Dıe personelle Ausstat-
(ung der Forschungsstelle Wr und 1St jedoch denkbar bescheiden ber Jahrzehnte mußten dıe
vielfältigen ufgaben Von lediglich einem wıissenschaftlichen Miıtarbeiter bewältigt werden, der
mıt eiıner Sekretärın zugleich dıe Geschäftsführung wahrzunehmen hatte Miıttlerweile Ste-
hen ein zweiıter wIissenschaftlıcher Miıtarbeiter SOWIe eıne albtagskra für dıe Bıbliothek ZUT

erfügung. lle übrıgen TDeııten Sınd mıt nebenamtlicher bzw ehrenamtlıiıcher Kräfte
bewältigen, wobe]l namentlıch den Herausgebern und redaktionellen Betgeuern der "Blauen
ände  „ eın nıcht geringes Mai Entsagungsbereitschaft abverlangt WIrd. ber TEe] Jahrzehnte
hın hat diese Last auf den Schultern der Gründergeneration" gelegen; seıIit 1993 Ist s1e In Jün-
SCIC an gegeben
Zwischen der Bonner Forschungsstelle der und der Münchner Geschäftsstelle der vangeli-
schen Arbeıitsgemeinschaft für Kıiırchliche Zeıtgeschichte estehen seıt vielen Jahren freund-
schaftlıche Beziehungen. S1e dokumentieren sich In regelmäßıgem Schriftenaustausch, wechsel-
seıtiger Informierung und Auskunftserteilung SOWIeEe gemeinsamen Veröffentlichungen. Dıe Vor-
sıtzenden beıder Kommissionen en 994/95 darüber hınaus Gelegenheıit gehabt, die Gremien
des jeweılıgen Partners ber dıe Arbeit A l_hrer ” Kkommissıon informieren. Sıe en damıt
zugleıich dıe Bereıitscha Fortsetzung und ertiefung bestehender Kontakte angezeılgt. Dıiıes
scheıint auch deshalb geboten, als dıe ber dem Vereinigungsproze und namentlich 1Im Zuge der
"Stası-Debatte" entbrannte öffentliche Diskussion VonNn irrıtıierenden Tönen nıcht fre1 1st Hıer
können der perspektiviısche IC und das ruhige el des Hiıstorikers den Verantwortungsträ-
gern in beıden Kirchen gule Diıenste eısten.
Gemeinsame Publikationen, auch agungen, denen el Kommıissionen beteiligt hat
6S schon in der Vergangenheit gegeben Sıe fortzusetzen und die Zusammenarbeit womöglıch
och vertiefen entspricht einem offenkundigen UnscC. beıder Kommıiıssionen. Eın geme1nsa-
199158 Antrag be]l der -Stiftung Örderung eınes Projekts 1Im ahmen des Forschungs-
schwerpunkts Dıktaturenvergleich" 1st eın weiıterer Schritt in dieser ichtung. Eıne vertiefte, dıe
Konfessionsgrenzen übergreifende und insgesamt stärker vergleichen ausgerichtete Zusam-
menarbeit würde darüber hiınaus den Anlıegen der kırchlichen Zeitgeschichtsforschung mehr ÖTf-
fentliche Aufmerksamkeit einbringen, als 1es be1 Beschränkun auf Konfessionsspezifische The-
menfelder möglıch ware


